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des ’.Vebrdionstoci der Verteidigung des Sosialisinus 
generell auf großos Interesse bei der überwiegendes 
Hehrheit der Jugendliehen sto-ion. Die vorgesehene ' 
Publikation wird darum zweifellos einen breiten Le­
serkreis finden*
Der Informationswert der Publikation ist nach unsere: 
Linschätzuog Söbr hoch* Su fast allen ausgewühlten 
Schwerpunkten wird sachkundig, überzeugecd und ver­
stand i ich argumentiert.
Untere Bemerkungen betreffen vorwiegend den Seil I:
1, In unserer Stellunghame zum Titelprojekt dieser Publikation 
batten wir bereits zu überlegen gegeben, ob den grundsätz­
lichen Prägen der sozialistischen Landesverteidigung im Lahmen
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eines selbständigen erstes Schwerpunktes nicht größerer Kaum 
zu widmen wäre. Sie sollten nicht von vornherein mit den gesetz­
lichen Grundlagen des Wehrdienstes vermischt werden,- 
Kachdem das Manuskript Jetzt vorliegt, möchten wir an dieser 
Überlegung festhalten. Dar Leser erwartet u,ß. eine breitere, 
inhaltsreichere Argumentation zur Kotwandigkeit des "khrdien- 
stes im Sozialismus, als das gegenwärtig im Nahmen dar ersten 
vier Schwerpunkte erfolgt. Da außerdem davon ausgegangen werden 
kam?, daß viele Jugendliche mit großem Interesse su dieser Pu­
blikation greifen werden, sollte diese Gelegenheit ganz bewußt 
genutzt werden, um sie über solche grundsätzliche Prägen su in­
formieren, Unsere Untersuchungen zeigen nicht nur, daß es not­
wendig ist, sondern auch, daß die meisten Jugendlichen an sol­
chen Informationen sehr interessiert sine. Dabei sollte zielge­
richtet an dio Gedanken und Gefühle der Jugendlichen angeknüpft 
werden, Past alle Jugendlichen bewegt heute sehr ernsthaft die 
Präge, wie sicher der Frieden ist, ob es zu einem Kriege korr.it« 
Charakteristisch für die meisten Jungen Bürger ist, daß sie sehr 
besorgt sind um die Zukunft der Menschheit« Sie empfinden Haß auf 
Jene Kräfte, die einen atomaren Krieg und damit die Vernichtung 
der Menschheit einkalkulierenj sie sind bereit, persönlich etwas 
für den Frieden zu tun" sie sind gewiß, daß es gelingen wird, 
den Frieden zu erhalten, ITahezu allen Jugendlichen ist klar, 
daß cs, heute nichts wichtigeres geben kann als sie Sicherung 
des Friedens,
Fragestellungen könnten aus dieser licht sein*
« Darum gibt es heute nichts wichtigeres als die Sicherung 
des Friedens?
. Darum sind Sozialismus ‘und Frieden untrennbar miteinander 
verbunden?
Die Einheit von Sozialismus und Frieden sollte unbedingt 
stärker begründet werden, da sie, wie unsere Untersuchungen 
zeigen, für das Verständnis konkreterer militärpolitischer 
Sachverhalte sehr wesentlich ist« Bisher wird nur auf S, 10
O ’.arum ist der Dienst mit der Waffe • ••") zu knapp darauf 
eingegangan, Bia im Bericht an don X. Parteitag dar ent­
haltenen hauptsäcU1 iob0n Gründe- für diene Firmelt könnten 
m. F. durchaiis auf einer gölte ausführlicher erläutert wor­
den.
♦ n’oau braucht dar Imperialismus Waffengewalt und Krieg? 
.djitorführung aas Gedankens der Hinbeit von ozalismus und 
Friedeu hin zur Binheit von Imporialisms und Kriog und 
den wichtigsten Gründen dafür.
. Genügt es beute, den Brieden nur zu ersehenß? (Kur für dan 
Frieden zu sein?) Von,den genannten Schwerpunkten her sollte 
begründet wirrden, daß es nicht genügt, nur für den Frieden 
su sein, sondern notwendig ist, für ihn zu kämp/fen. In die­
sem Zusammenhang sollte eine Auseinandersetzung mit cor Phase 
der «Welt ohne iVaffea" erfolgen, die nach wie vor nicht 'weni­
ge Jugendliche (und nicht nur junge Christen) bewegt. Diese 
offansivo Auseinandersetzung gehört m.B. in eine solche Pu­
blikation. Argumentationen bietet hierzu die Diskussionsrede 
von Prof. Kurt Hager auf der Zentralen Direkterenkonfarens 
in Xarl-skarw-Stadt (publiziert in Beilage zur "Deutschen 
Lohrerzoitung" 20/1932, S. 31 ff.), sowie die vobriff von 
II. Laubort "Vier bedroht und wer verteidigt den Voltfrieden" 
in der Perie "ABC des HarxIsmus-Lc ninIsmus"; bes. £. 2Sff*
.An diese Darstellung könnten sich dann die vorliegenden Ichwer- 
punkte anschließen. Die Beantwortung der Frage "Warum ist der 
Bionat-mit der Waffe im Sozialismus wirkungsvoller Bienst am 
Frieden", die jetzt sehr verkürzt gegeben wird, wäre auf die­
ser Grundlage wesentlich besser möglich. Aus der Sicht von L’.r- 
gebaisseo wäre es dabei günstig, mit darauf oinzugehen, warum 
unter den gegenwärtigen Bedingungen ein freiwilliger ehrdienst 
nicht ausreicht.
2. Geprüft werden sollte, ob in Rahmen oiaes ausführlicheren 
4» Abschnitts nicht auch gründlicher auf die Rolle und der: 
Charakter der Bund eawefci? einaugehon wäre (etwa unter der Frage-
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Stellung "Das unterscheidet die Bundeswehr von dar KVA?")»
Sio ist immerhin nach den Streitkräften der USA die zweit­
größte Kraft in der NATO, steht uns unmittelbar gegenüber*
Den meisten Jugendlichen bereitet es keine Schwierigkeiten, 
das Wesen des Imperialismus und der NATO klassenmäßig su 
werten* Der aggressive Charakter der Bundeswehr dagegen wird 
von einem größeren Teil dar Jugendliehen verkannt, Dabei spie­
len nach wie vor bestehende persönliche Kontakte su Bürgern 
in der Ißir/in Kostbarlic (Ynrwandto/Bekaunte) eino bcstimmte 
Hollo,
Anknüpfungsmöglichkeixen bieten uu.cn die unterschiede in dar 
Traditionapfloge in dar NVA bzw, in der Bundeswehr, (Hier 
s.B, Verleihung von Namen von 'berausragenden fortschrittli­
chen Persönlichkeiten, dort ven Handlangers Hitlers; Jüngste 
Argumentation dazu s, HD vom 7* 1, 1983), Die bisherigen Aus­
führungen zur fraditionspflöge auf S. 33 sollten in diesem 
Sinne ergänzt, werden; hier werden llcglicbkcitos der .Vuseinan- 
dersetsung und Entlarvung nicht ausgeschöpft,
3« Aus der Hiebt neuester Hrgobnissesoll nochmals auf die 
Tatsache hingewiesen werden, daß viele mllitärpolitische 
Begriffe nicht genügend klar sind* Das betrifft s.ü. den 
zentralen Begriff (Annäherndes militärstrategisches Gleich­
gewicht der Kräfte , der erläutert werden müßte. Außerdem 
sollte er einheitlich verwendet werden (im Text werden verschie* 
dene Varianten gebraucht, das kann zu zusätzlichen Verständnis« 
Schwierigkeiten führen).
Auf S. 10 muß außerdem klarer gesagt werden, daß es darum 
geht, das dem Imperialismus abgerungono militärische Kräfte­
gleichgewicht auf einem iisaer niedrigeren Niveau zu erhalten, 
Verständnis eh wierigkeiton sind weiter zu erwarten bei den 
Begriffen "Konventionelle Waffen", "Koalitionsarmee", "admini­
strativer Dienst",
Auf Beite 11 unten sollte nach "Die wahnsinnige Hoehrüstung 
der imperialistischen Staaten" in X ammer eingofügt werden 
("die sio als »Nachrüstung* bezeichnen"), Ein größerer Teil
tr.'. * v
der Jugendlichen erkennt nicht den Zusammenhang der Begriffe 
Hockrüstung und "Hachrüa tung".
4# Unterstützten mochten wir die ausführlichen Darlegungen sur 
EVA als moderner, sehlagkrüfüger Armee (S. 34 - 37)* Licht 
wenige Jugendliche äußern in dieser Einsicht Zweifel, die sich 
■als Hemmnis für die Herausbildung der Üic-rsougunr: erweisen kön­
nen, daß der Sozialismus .militärisch unbesiegbar ist.
5. Bin feil der Jugendlichen äußert aich gegenwärtig enttäuscht 
darüber, daß die ffr ie d e aa vors c h läge der iow.jetunion und der 
anderen sozialistischen Länder nicht durebgesetst v/erdec kennen; 
sie stellen die Frage danach, welche Chancen solche Vorschläge 
überhaupt haben. Aus dieser Sicht sollte überlegt werden, wie die 
bisher erreichten Ergebnisse im Friedenskampf (s. 47) überzeugen­
der, vor allem konkreter darges teilt werden können. Es mühte m.L* 
noch deutlicher gemacht werden, daß das bisher Jrrqlebte hart 
erkämpft vrer :n mißte und auch künftig harter Klasseakampf notwon- 
dig ist, um U «den Imperialismus sur Aufgabe seiner Vorhaben zu 
zwingen*
S. Gut gelungen ist m#B. der Abschnitt sur* Notwendigkeit
strenger militärischer Disziplin (S. 120). Bereits in der 
Stellungnahme zur Konzeption hatten wir darauf hingewiesen, daß 
viele Jugendliche Zweifel in dieser Hinsicht äußern, deshalb 
überzeugende Argumente angeführt werden müssen. Durch bessere 
Abstimmung mit 4, 121 könnte dieser Schwerpunkt noch gewinnen.
7. Binigo kleinere Anmerkungen;
S. 14: Sind die Aufgaben der Grenztruppen an dieser 'Stelle rich­
tig eingeordnet?
S. 25; Hier sollten weitere GST-Zeitschriften genannt werden;
Abstimmung mit S. 55;
S. 41i"Gebote der sozialistischen Kcral und Ethik"i prüfen, ob 
sie erläutart werden müßten, da den meisten'Jugendliehen 
unklar sein wird, was damit gemeint ist;
0* 4C: Müßte eie Erläuterung doa Warschauer Vertrags nicht weiter
vorn erfolgen? Günstiger wäre ea von einem Bündnissystem 
suasprechen«
S, L'<3f 34: Abstimmung der "Persenliohkeitsqua 11 täten,f bsw,
•”3o lea te ntuge nöeät
S, 60: Bor liinv/eis aarauf, daß der Wehrsport verschiedene Bedürf­
nisse erfüllt, sollte noch etwas verstärkt werden* For­
schungen bestätigen*- daß die Motivation der SeiInahme am 
'Wehrsport sehr vielfältig ist, wodurch sich auch vielfältige 
Än1:nüptungsmögi ic b.ke i te n für die GeV/in nunc ergeben, Bessere 
Abstimmung mit 3, 61*
c r 's *J * unglüchlicho Por-auliorung: "das 7/e brd ie n stgeaeiz mit seinem
G, 164: nur eigentlichen frage wird zu wenig argumentiert* da üb
obersconeiuüngea cu anaaren Präge-u;
S* 131: sind diese Ausführungen notwendig? Uv* zugunsten anderer
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